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(Srfdjetot je ®orcner§tcsg§ unb toftet per ©emefier ffs. 6.—, per ^atjr $t. 12.

gnferate 30 ŒtS. per einfpaltige Solonetpîe, bei gröberen auftrage»!

entfpredjenben SRabait.

iüfixlf, ken 18» JUtgtïjï 193?.

(ttt« «•:. -i-A-î''«« 4» • ®8" *>n attpi bec @efa|t: fait»# cm£ ben Sötge« geh«,
iî)wu)"n]|)F'Ul| e S»« bleibt btc »tdjt« ssl# ipc mit Söiut ealgegtssgeb«.

Sanpnltjeilkhe Skwißt»
g»*p* Der Stoöi gsirl$
mürben am 12. Slugufi für fol»
genbe Sauprojeîte, teil»

metfe unter Skbinguitgen, er»

teilt: 1.31. Uber!, Umbau unb
^affereile SBlaufahnenftrage 12/Sîirchgaffe Str. 21, 3- 1;
-• ©emeinnäfeige Skugenoffenfchafi güridj 2, 2 SBohn*
häufer SJtorgentalfirage 9/11, g. 2; 3. g. Kosh» Umbau
•fit Slutoremife 33erf.»Sir. 56/bet Jüldjbergftrage 13, g. 2;

©ebr, Seiner, 6 SBohnhäufer mit Slutoremifen unb
jftnfriebung ®roffelfir. 4—14, 9teuau!fchrelbung, g. 2;
£ SB tue. SR. gorfter Ätrner, Um» unb Sfufbau SJabenet»
Wage 167, g. 4; 6. 31. |jug, Umbau mit Slutoremife
^arnerftrage 15, g 4; 7. SRü^lengenoffenf^aft f^tueij.
"ünfnmueretne, 3 2Iutoremifen unb bie ©infriebung ©ihü
%ai Str. 306, g 5; 8. g. Sa^mann unb SR. SJlerlefti,
1 ^lutoremifen unb bie ©tnfriebung Stötelfirage 88/90,
p- ß; 9. 33augenoffenft|aft SteenelÜgärtli, ©infriebungen
ü ®tö^mauern 3tö!li»/@$eitchser7Sangmauer /Quartier*
P*°ße, g. 6; 10. ©enoffenfdjaft SBinfelrtebftrage, ©in*
'Jîf^ungen unb ©tüt}mauern SSionfir. 18, g. 6;' 11. ©tabt
ynrid^, ©erätehau! mit ©infriebung 0ttilerfirage/DUi>
stioeg, g, 6 j 12, ©tabt güricf) IBerbreiternng be! ©tragen»
phnbepofgebäube!gr<|el*/©hiterthwetfir., g. 6; 13.®er=
"tagenoffenfdjaft güridj, Mubhau! Jtäferholsftrage 30,

g. 6; 14. SBaugefeUfdEjaft .trpben, ©Infamiltenhau? S8i6er »

linftrage 38, g. 7; 15. ^augefeüfdbafi SBüilonerftrage,
SBofjnbfiufer ©empac^erftrage 12/14, 2lbänbetung!pläne
mit luioremifen, g. 7; 16. ©. Çôjïer, £tühnerhctu!,
fôlofterroeg 10, g. 7; 17. ©ebr. gtfcijner, ®achaufbau
geltmeg 26, g. 7 ; 18. ©ebräbcr ißfifter, lutoremifenge»
baube K£u!roeg 40, g. 7 ; 19. ©. ©djultljeg, tßeranba»
anbau Sräl|büf)lftrage 130, g. 7; 20. g. ®rüb! ©rben,
Slutoremife goräjftrage 263, g, 7; 21. ©enoffenfdjaft
®ufourftrage, 5 SBo'pnhaufet mit ©infriebung ®ufour=
ftrage 55—63, g, 8; 22. ®r. gr. SReper, Umbau mit
lutoremife Suretmeg 19, g. 8; 23. herein äMter* unb
©ängltngüjeim, aBäfdljeretgebäube bei SRühtebadbftrage
Str. 158, g, 8.

®ie farbige ©tabt gürirtj. 3lm Stennmeg mirb jur»
jeit bie £>ammerftein 3£pothelEe einer Stenooa*
tiön untersogen, ßunfimaler Wartung fjat ba!
alte ©ebäube in einen lichten, hellgrünen SJtantel ge*
roorfen. ®ie eine £au!faffabe giert bereit! ein ©emälbe»
eine allegorifche ©arfïeHung ber ißhwmacie: eine grau
mit Äcug unb SBafferf^ßffel ftebt smifcgen einem Wro»

fobil, ber aSerlßrperung ber itranï^eit unb bem ©efnnb*
brunnen. ©tue gnfi^rift befagt, bag biefe! §au! erft»
mal! 1302 nrlnnbltdj ermähnt wirb, 1518 su „Unferer
grauen Brunnen" hteg» 1801 „gum ©unnespt" benannt
mürbe — etne wäh*fth<*fte Sonnenuhr ift au<h roieber
angebracht — unb in btefem gahre au! Énlag be! 250*
jährigen SSeftehen! ber ^ammerftein * Slpothefe renooiert
mürbe. ®ie gaffabe gegen ben Stennmeg hi« ift in
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Erschein! je Bonneràgs und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ms. per einspaltige Colonelzeile, bei größere« Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 18. August 19M.

» Wo du Richt der Gefahr kannst ans den Wege« geh«,
WWMWlWH - Da bleibt dir nichts als ihr Mit MM eMgegengehn.

DWêsM.
BaapulizeiAche Bewiüi-

gNKgèN der Stadt Zürich
wurden am 12. August für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Albers, Umbau und

Passerelle Blaufahnenstraße 12/Kirchgafse Nr. 21, Z. 1;
Gemeinnützige Baugenossenschaft Zürich 2, 2 Wohn-

Häuser Morgentalstraße 9/ll, Z. 2; 3. I. Koch, Umbau
Mt Autoremise Vers.-Nr. 56/bei Kilchbergstraße 13. Z. 2;
^ Gebr. Lechner, 6 Wohnhäuser mit Autoremisen und
Einfriedung Drosselftr. 4—14. Neuausschreibung, Z. 2;

Wwe. M. Forster Kirner, Um- und Ausbau Badener-
straße 137, Z. 4; 6. A. Hug, Umbau mit Autoremise
^ramerstraße 15, Z 4; 7. Mühlengenossenschaft fchweiz.
Konsumvereine, 3 Autoremisen und die Einfriedung Sihl-
Mm Nr. 306, Z 5; 8. I. Bachmann und M. Merletti.
A Autoremisen und die Einfriedung Rötelftraße 83/90,

0 ; 9. Baugenossenschaft Vrenelisgärtli, Einfriedungen

^ Stützmauern Rösli-/Scheuchzer-/Langmauer /Quartier-
Z. 8- 10. Genossenschaft Winkelriedstraße, Ein-

^düngen und Stützmauern Bionftr. 18, Z. 6s 11. Stadt
Mnch, Gerätehaus mit Einfriedung Ottikerftraße/Otti-
erweg. Z g. 12. Stadt Zürich Verbreiterung des Straßen-
Mndepotgebäudes Jrchel-/Winterthurerstr., Z. 6; 13. Ter-
"mgerwssenschaft Zürich, Klubhaus Käserholzstraße 30,

Z. 6; 14. Baugesellschaft Kryden, Einfamilienhaus Biber-
linftraße 33, Z. 7; 15. Ballgesellschaft Witikonerstraße,
Wohnhäuser Sempacherstraße 12/14, Abänderungspläne
mit Autoremisen, Z. 7; 16. E. Höfler, Hühnerhaus,
Klosterweg 10, Z. 7; 17. Gebr. Jtschner, Dachaufbau
Zeltweg 26, Z. 7 ; 18. Gebrüder Pfister, Autoremisenge-
bände Klusweg 40. Z. 7 ; 19. G. Schultheß, Veranda-
anbau Krähbühlstraße 130, Z. 7; 20. I. Trübs Erben,
Autoremise Forchstraße 263, Z 7; 21. Genossenschaft
Dufourstraße, 5 Wohnhäuser mit Einfriedung Dufour-
straße 55—63, Z. 8; 22. Dr. Fr. Meyer, Umbau mit
Autoremise Lureiweg 19, Z. 8; 23. Verein Mütter- und
Säuglingsheim, Wäscheretgebäude bei Mühlebachftraße
Nr. 158. Z. 3.

Die farbige Stadt Zürich. Am Rennweg wird zur-
zeit die Hammerstein-Apotheke einer Rénova-
tion unterzogen. Kunstmaler Härtung hat das
alte Gebäude in einen lichten, hellgrünen Mantel ge-
worsen. Die eine Hausfassade ziert bereits ein Gemälde,
eine allegorische Darstellung der Pharmacie: eine Frau
mit Krug und Wafserschüssel steht zwischen einem Kro-
kodil, der Verkörperung der Krankheit und dem Gesund-
brunnen. Eine Inschrift besagt, daß dieses Haus erst-
mals 1302 urkundlich erwähnt wird, 1518 zu „Unserer
Frauen Brunnen" hieß, 1801 „Zum Sunnezyt" benannt
wurde — eine währschafte Sonnenuhr ist auch wieder
angebracht — und in diesem Jahre aus Anlaß des 250-
jährigen Bestehens der Hammerstein-Apotheke renoviert
wurde. Die Fassade gegen den Rennweg hin ist in
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Arbeit: hier ttsirb ein 3lpot|e?er feines SlmteS Kalten
unb Slamenfucher unb ©dfjlangenfänget werben auf bie

Materialien Ipmetfen, beten bie alten IpotheEen be»

nötigten.
3îe«et Saîpîjof auf beut Ute bei Sßtiäs. Sinnen

Eurjem roirb bte ötltbergbahn audh broben an bet @nb»

ftation einen regelrechten Sahntrof befi|en. gurnett roirb
bort neben bem alten Äaften, bet oerfdjroinben niufj, ein

Neubau erfteßt; ber ©adfjftuhl ift bereits aufgerichtet,
©ai ©ebäube fiep bireEt auf geworfenem gelfen; für
bte Seranferung be§ gunbamenteS mufjte pm Sorten
ber Söijer tn baS harte ©eftein fomprimierte Saft p=
hilfe genommen merben. ©er Sau roirb neben bem

Stationsbureau auch etnen Sofiroum enthalten, ferner
etne 9lmtSroohnung unb jroei Schlafzimmer für SBarter.
©oentueß roirb ber Sefitset ber |>otelS Ütliberg unb
Sülm bter etne Sar betreiben. roeiter« mirb neben
bem Sabnpof ein äBagenfdfpppen gebaut sur Unterbrin»

gung eines fiarfen Motorwagens pr SBinterSpit, um
ben Schneepflug talroärts in Seroegung fepn p Eömten.

®amit roirb inSEünflig bet Eofifptelige unb jeitraubenbe
©ampfbetrieb bahinfaßen. ©üblich roirb biet oben audj
noch etne ©erraffe errichtet, non ber auS man eine Ijetr»
liehe äluSficp auf bte Serner SJIpen genießen roirb. —
Set ber Station „SBalbegg", in beten 9Eä|e in legtet
Sett etne 3ßohnfoionie entftanben ift, hat ber Sefißer
ber „SBalbeSruh" einen grofjen, cunb 500 ißexfonen
faffenben ©aalbau erfteüen laffen.

Sautatigtett im ©eeftlö in Südch- gurjeit ift bte

„Saugenoffenf dljaft Slumenroeg" bamit be[c|äfl
tigt, im äußeren ©eefelb feep Mehtfamilienhäufet p
errieten, non benen jroet an bie ©ufourftrafle unb oier
an ben Slumenroeg p flehen Eommen. ®ie Strbeiten
fini» bereits foroeit fortgef^ritten, fea| bie Käufer in
etnigen Monaten bepgSbereit ftnb. ©te SauEompleje
auf bem ehemaligen ©treulifc|en Streal faffen 56 2Boh»

nungen p jroet, bret, oier unb fünf Zimmern. ©aS
gunbament ift 60 m lang unb 48 m breit, ©er Sicht
hof roirb bap oerroenbet, eine Eomplette ©artenantage
mit SBegen p fthaffen, bie fpäter bepflanzt unb parjeßen»
roeife an bte Mieter abgegeben roetben. ferner foUen
fedtjS Slutogaragen eingebaut roetben. ©te SauauSfüh
rung Hegt tn ben $änben ber gtrma Siblin & ©o.
31.»© in 3üridh; bie ißläne ftammen oon ben 3lrchi»
teften 91uflbaumer & IXIrich in Qürich.

©er „neue Sedenlpf" in Siiriß) 6, (SEorr.) Mit
bem Uebergang beS alten SedenhofeS in gürich 6 roufjte
man, bafl baS hift^rifchc SaubenEmal mit feiner ptädp
tigen ^nnenarchiteftur, feiner güße fchönfter Räumlich »

leiten unb ber herrlichen ©artenanlage für bie SnEunft
gefldfjert ift. Unter ber gefdpdten Setiung non 3lr chitelt
3. A. greptag in Söridj 2 ift ber alte Sedenhof
nun roiebet „neu" geroorben, Inbem an Stefie beS t'it»

fdhigen SeugS, baS neuere ©enerationen an Söben unb
SBanbbelägen tn ba§ urfprünglidh nach heroorragereben
©efidhtSpunften errichtete unb auSgeftaltete herrfchaftlishe
®ut hineingetragen haben, roiebet bie feinen Schöße
herausgearbeitet rourben, bie ben Sedenhof pr Seit
feines ©ntftehenS fchmüdten. ©te brei unb oiermaltgen
Ueberftreidhungen ber ©etäfer, ber ©üren unb SBänbe
rourben bis pm urfprünglichen Slnftricb abgefragt, bte

anfprechenbe erftmalige ©efialtung ber SHknbbeläge
roteber hergefteßt, bte mit Stnoleum, mobernen ißlättchen
ober irgenb einem SelagSmaterial überbedten urfprüag
liehen Söben mit ihren roudhtigen gliefen rourben tn
bèn alten 3ufianb oerfe^t unb bie heroorfteehenben
Släume fo prüdrenootert, ba| fie fich h^ate in mög-
Hchft urfprünglicher gotm präfentieren. 3Bir möchten ba
namentlich im §auptgebüube ba§ Serfai(ler=3immer er»

roühnen, be ffen pradjtige SBanbgemälbe oerhältniSmS|ig
nur roenig tkeftauratiorJarbeit erforderten — bie roich»

iigfte Arbeit roar ber @rfa| etaëS bmdl) bte ^eijeinrich'
tung nöllig jerPrten ©emälbeS, bann ber enipdenbe
©rebelfaal im ©tammhauS, beffen reichoer^ierte ©ede
mit bem glar^enben ©edengemalbe eines preorragenben
unbelannten MeifterS beinah« «troaS p rouchtig ba§ be»

fäjeiöen bimenfionierte Sofal beherrpt, baS lünftige be»

fdheibene Ißeftalo^i » 3*mmer mit feinem tnpifchen 3luS»

brud oon SÖärme unb SePeibenhett, feiner gebiegenen
Sorne|mheit in ber ©rnfsepeit, unb fchlie^lidh noch ben
in feinen ©tnjelheiten ber 9Banb ©eîoration roteber»

erftanbenen reijenben ©artenfaal, ber, an ber Seite eines

auSgebehnten partes oor einem laufcijtgen Srünnelein
gelegen, fo unenblich oiel ©rinnerungen an bie Schön»
heilen SerfaitteS ober Fontainebleaus in [ich birgt, ©er
gefamie Sedenhof atmet ben Eünftlerifchen fîauch ber
Slüiejeit franpfifdher IrdhiteEtur unb Sanft. Qm par-
terre bei ^errfchaftShaufeS beuten bie Slmourctten oon
©aoib foroohl als atulg Me Sßanbgemälbe oon
pierro ©appeßtni auf baS tiefe SunftoerpnbniS hin,
baS bte ©rbauer beS Seder.gofeS befeelte, unb ber Süd
com SaHon beS £aufeS über bie roette SBiefe hin, jroi»
fdgen ben Sronen ehrroürbiger Röhren hMauS an bie
Simmat hinunter unb roeit in bie Sanbe hinaus — als
er noch unbehindert oon anbern Sauten fo roeit p
fclroeifen oermodbte — jeugt roteberum baoott, rote fehr
ben erften Seffern beS SedenhofeS SerfaißeS Sauart
unb ©artenanlage pm Sorbilbe biente.

2luS ben ehemaligen Staßungen beS SedenhofeS ift
heute etn rooljnltcheS, befteingeri^teteS, geräumiges unb
heßeS luSftellung§ @ebaube geroorben, baS baS

Sojialmufeum aufnehmen roirb. 3m Çauptgebâube
unb im früpren SBohnhauS finbet ba§ ißeftaloyi»
an um mit feiner Si&üoihel unb ben pfßmcp« iuS»
fießungSgegenftänben oorpgli^e llnterfunft. ®aS ©rebel»
hauS beherbergt im obern SioäroerE bte Serroalterrooh»
nung, ber Saal roirb Eiinftig bem Schroeijerifchen Sehrer»
oetein als SiipngSjimmer bienen. ®ie lieberherfiel»
lung beS SedenhofeS ift etn SBerf grofjer Siebe pr
S^önheit ber urfprüugttcheu gorm, bie tn ber ©ebiegen»
heit oeranEert ift. ©er IßarE, noch i" Arbeit begriffen,
roirb ein 3uroel fein im S?ran$e ber fiäbtifchen Anlagen,
unb fie roirb pm beliebten Aufenthaltsort roetben für
bie Anwohner, rote ber Sedenhof ftcherlich balb auch

pm begehrten iprunEftüd ber ptd^erifchen SehenSroür»
bigfetten roetben roirb.

©te ïantoîiaXîStdpîïifthe ^lein»
roo|ntl»8äbßU«§. ®ie Serteilung beS SrebiteS oon
500,000 gr., roeldhen ber SîantonSrat am 29. Mar^ 1926
oorgängig beS ©ntpeibeS über bie roeitere götberung
beS SBohnungSbaueS (4 Vs Mißionen^rebit) gewahrt haß
erfolgte geftü|t auf eine aßgemeine SeEanntmadhung ber
SaubireEtion oom 6. Ipril unter MitroirEung ber ®e»
meinbebehöcben, roel^e bie ©efushe p fammeln unb p
fiepen unb einen Sorfc|Iag für bie SluSridpung ber Sub»
oentionen p machen hatten, ©ntfprechenb bem 3med
ber Slftion pr Unterfiütpng beS bißigen ßleinroohnungS»
baueS rourben in ber Çauptfa^e nus 2—4»Simmerrooh=
nungen mit möglichft niebrigem MietjinS unb größere
äßohnungen für ftnberreidjje gamilien berßdfuhtigt. ®i«
SauauSführung mu^te follb, jeboch einfach im inne»
ren äluSbau befc|eiben unb jroedma^ig fein. ®ie Unter»
ftütjung erfolgte burch ©eroâhrung oon Sarbeiträgen à

fonds perdu unb oon ©arlehen p 4%, roooon 1%
pr älmortifaiion beS ©arlehenS oerroenbet roirb ; tn etn»

gelnen gaßen ronrbe baS ©arlehen auch iinSloS gewährt,
mit einer 9lmortifation oon 4% ber anfänglichen Schulb»
fumme. SorauSfeßung ber Serüdftc|tigung war Me Se»

teiligung beS Sauherrn in angemeffener SBeife mit ©igen»
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Arbeit: hier wird ein Apotheker seines Amtes walten
und Blumensucher und Schlangenfänger werden auf die

Materialien hinweisen, deren die alten Apotheken be-

nötigten.
Neuer Bahnhof aus dem Uw Sei Zürich. Binnen

kurzem wird die Mlibergbahn auch droben an der End-
station einen regelrechten Bahnhof besitzen. Zurzeit wird
dort neben dem alten Kasten, der verschwinden muß, à
Neubau erstellt; der Dachftuhl ist bereits aufgerichtet.
Das Gebäude steht direkt auf gewachsenem Felsen; für
die Verankerung des Fundamentes mußte zum Bohren
der Löcher in das harte Gestein komprimierte Luft zu-
Hilfe genommen werden. Der Bau wird neben dem

Stationsbureau auch einen Postraum enthalten, ferner
eine Amtswohnung und zwei Schlafzimmer für Wärter.
Eventuell wird der Besitzer der Hotels Ütliberg und
Kulm hier eine Bar betreiben. Im weitern wird neben
dem Bahnhof ein Wagenschuppen gebaut zur Unterbrin-
gung eines starken Motorwagens zur Winterszeit, um
den Schneepflug talwärts in Bewegung setzen zu können.

Damit wird inskünftig der kostspielige und zeitraubende
Dampfbetrieb dahinfallen. Endlich wird hier oben auch

noch eine Terrasse errichtet, von der aus man eine Herr-
liche Aussicht auf die Berner Alpen genießen wird. —
Bei der Skation „Waldegg", in deren Nähe in letzter

Zeit eine Wohnkolonte entstanden ist, hat der Besitzer
der „Waldesruh" einen großen, rund 500 Personen
fastenden Saalbau erstellen lasten.

Bautätigkeit im Seefeld in ZSrich. Zurzeit ist die

„Baugenossenschaft Blumenweg" damit beschäf

tigt, im äußeren Seefeld sechs Mehrfamilienhäuser zu

errichten, von denen zwei an die Dufourstraße und vier
an den Blumenweg zu stehen kommen. Die Arbeiten
sind bereits soweit fortgeschritten, daß die Häufer in
einigen Monaten bezugsbereit sind. Die Baukomplexe
auf dem ehemaligen Streulischen Areal fasten 56 Woh-
nungen zu zwei, drei, vier und fünf Zimmern. Das
Fundament ist 60 w lang und 48 m breit. Der Licht-
Hof wird dazu verwendet, eine komplette Gartenanlage
mit Wegen zu schaffen, die später bepflanzt und parzellen-
weise an die Mieter abgegeben werden. Ferner sollen
sechs Autogaragen eingebaut werden. Die Bauaussüh
rung liegt in den Händen der Firma Züblin H Co.
A.-G in Zürich; die Pläne stammen von den Archi-
tekten Nußbaumer à Ulrich in Zürich.

Der „neue Beckenhos" in Zürich 6. (Korr.) Mit
dem Uebergang des alten Beckenhofes in Zürich 6 wußte
man, daß das historische Baudenkmal mit seiner präch-
tigen Innenarchitektur, seiner Fülle schönster Räumlich-
leiten und der herrlichen Gartenanlage für die Zukunft
gesichert ist. Unter der geschickten Leitung van Architekt
I. A. Freytag in Zürich 2 ist der alte Beckenhof
nun wieder „neu" geworden, indem an Stelle des kit-
schigen Zeugs, das neuere Generationen an Böden und
Wandbelägen in das ursprünglich nach hervorragenden
Gesichtspunkten errichtete und ausgestaltete herrschaftliche
Gut hineingetragen haben, wieder die feinen Schätze
herausgearbeitet wurden, die den Beckenhof zur Zeit
seines Entstehens schmückten. Die drei- und viermaligen
Ueberstreichungen der Getäfer, der Türen und Wände
wurden bis zum ursprünglichen Anstrich abgekratzt, die
ansprechende erstmalige Gestaltung der Wandbeläge
wieder hergestellt, die mit Linoleum, modernen Plättchen
oder irgend einem Belagsmaterial überdeckten Ursprung
lichen Böden mit ihren wuchtigen Fliesen wurden in
den alten Zustand versetzt und die hervorstechenden
Räume so zurückrenovtert, daß sie sich heute in mög-
ltchst ursprünglicher Form präsentieren. Wir möchten da
namentlich im Hauptgebäude das Versailler-Zimmer er-

wähnen, dessen prächtige Wandgemälde verhältnismäßig
nur wenig Restauratisnsarbeit erforderten die wich-
tigste Arbeit war der Ersatz eines durch die Heizeinrich-
tung völlig zerstörten Gemäldes, dann der entzückende

Grebelsaal im Stammhaus, dessen reichverzierte Decke

mit dem glänzenden Deckengemälde eines hervorragenden
unbekannten Meisters beinahe etwas zu wuchtig das be-

scheiden dimensionierte Lokal beherrscht, das künftige be-

schêidenê Pestalozzi - Zimmer mit seinem typischen Aus-
druck von Wärme und Bescheidenheit, seiner gediegenen
Vornehmheit in der Einfachheit, und schließlich noch den
in seinen Einzelheiten der Wand - Dekoration wieder-
erstandenen reizenden Gartensasl, der, an der Seite eines

ausgedehnten Parkes vor einem lauschigen Brünnelein
gelegen, so unendlich viel Erinnerungen an die Schön-
Heiken Versailles oder?0utàsblegu8 in sich birgt. Der
gesamte Beckenhof atmet den künstlerischen Hauch der
Blütezeit französischer Architektur und Kunst. Im Par-
terre des Herrschastshauses deuten die Amourette» von
David Heß sowohl als auch die Wandgemälde von
Pierro Cappellini auf das tiefe Kunstverständnis Hin,
das die Erbauer des Beckenhofes beseelte, und der Blick
vom Balkon des Hauses über die weite Wiese hin, zwi-
scheu den Kronen ehrwürdiger Föhren hinaus an die
Limmat hinunter und weit in die Lande hinaus — als
er noch unbehindert von andern Bauten so weit zu
schweifen vermochte — zeugt wiederum davon, wie sehr
den ersten Besitzern des Beckenhofes Versailles Bauart
und Gartenanlage zum Vorbilde diente.

Aus den ehemaligen Stallungen des Beckenhofes ist
heute ein wohnliches, befteingerichtetes, geräumiges und
Helles Ausstsllungs-Gebäude geworden, das das
Soziàuseum aufnehmen wird. Im Hauptgebäude
und im früheren Wohnhaus findet das Pestalozzi-
ünuM mit seiner Bibliothek und den zahlreichen Aus-
stellungsgegenständen vorzügliche Unterkunft. Das Grebel-
Haus beherbergt im obern Stockwerk die Verwalterwoh-
nung, der Saal wird künftig dem Schweizerischen Lehrer-
verein als Sitzungszimmer dienen. Die Wiederherstel-
lang des Beckenhofes ist ein Werk großer Liebe zur
Schönheit der ursprünglichen Form, die in der Gediegen-
heit verankert ist. Der Park, noch in Arbeit begriffen,
wird ein Juwel sein im Kranze der städtischen Anlagen,
und sie wird zum beliebten Aufenthaltsort werden für
die Anwohner, wie der Becken Hof sicherlich bald auch
zum begehrten Prunkstück der zürcherischen Sehenswür-
digkeiten werden wird.

Die kanèonKl-zSrchêîische Förderung des Klein-
WShNlMgsdaues. Die Verteilung des Kredites von
500,000 Fr., welchen der Kantonsrat am 29. März 1926
vorgängig des Entscheides über die weitere Förderung
des Wohnungsbaues (4'/s Millionen-Kredit) gewährt hat,
erfolgte gestützt auf eine allgemeine Bekanntmachung der
Baudirektion vom 6. April unter Mitwirkung der Ge-
meindebshörden, welche die Gesuche zu sammeln und zu
sichten und einen Vorschlag für die Ausrichtung der Sub-
ventionen zu machen hatten. Entsprechend dem Zweck
der Aktion zur Unterstützung des billigen Kleinwohnungs-
banes wurden in der Hauptsache nur 2—4-Zimmerwoh-
nungen mit möglichst niedrigem Mietzins und größere
Wohnungen für kinderreiche Familien berücksichtigt. Die
Bauausführung mußte solid, jedoch einfach und im inne-
ren Ausbau bescheiden und zweckmäßig sein. Die Unter-
stützung erfolgte durch Gewährung von Barbeiträgen à

konäs psà und von Darlehen zu 4»/o, wovon 1°/°
zur Amortisation des Darlehens verwendet wird; in ein-
zelnen Fällen wurde das Darlehen auch zinslos gewährt,
mit einer Amortisation von 4"/» der anfänglichen Schuld-
summe. Voraussetzung der Berücksichtigung war die Be-
teiligung des Bauherrn in angemessener Weise mit Eigen-
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fapital unb ber ©emeinbe in einet bie Saute oerbilli»
genben ©eife. ®er Kredit non einer halben SRilïion
iranien ermöglichte bie Untetfiilßimg non 133 ©âufer n
mit inlgefantt 587 ©ohnmtgen in 30 ©emeinben.

@1 entfallen fuboentkraterte ©olpungen auf
336, ©intérieur 72, thalœil 18, ©orgen 13, Derlifon
10, Külnacht 4, Utftetten 45.

Saufragett ist SSkpton (Bö«<h)- (2faS ben Ser»
banblungen bei ©emeinberatel.) ®te Kanaltfationl'Sor»
läge roirb enbgüttig bereinigt, unb an bie iHe^nunglprö=
firaglîommiffion roeitergeleifet.

Stadjbem bie .gioilgemeinbe fRobenfjaufen unb bie

Birma Sibermatm & ©te. namhafte Beiträge gugeftchett
haben, roirb nunmehr auch bie notwendige S erb a nun g
be! liafen !abach»Ufet§ bei ber SabanfiaÜ in
IRobenbaufen angeorbnet. über bereu lulführung er»
öffnet bie Sehörbe Konïurretig im Sinne oon Irt. 2 ber
@ubmifjlon§»Serorbnung. — ÜJiit feer Sieferunq bei
SRobiliar! für bal neue ©emeinbehau! roirb ©err
©brobt ©irgel, ©chretnermeifter in Unter ©efsüon, be--

traut. — ©i liegt ein ^SrojeEi oor über bie fünftige
Sla|geftaltungoorbemneuen©emeinbehaul.
®te Seijörbe prüft balfelbe eingehend.

Ikies lie &uri$gefft|¥te fReneuattö« 1er Kplurg
fpricht fic6 bie ..Inbelf. Big." feljr lobenb au§: ®er
©ingang ift roefitich oerbeffert unb oerfdhönert roorben
bur<h bie neue ©tehtbrücfe uitb bie fteinernen Saluftrabe«.
©obann präfenttert ft<h beute bie gange Stußenfront te
offenem Steuerroerl, ba§ fofort ben ©InbrucE ber 8roedt=
beftimmung. ber Saute a!§ Sollroer! ber ©egenb erroedt.
Ungleich fchöuer wirft auch bal ®açh, ba! namentlich
um bie türme ^erum con allem ftilroibrigen Seiroerf be»

freit roorben ift. ®aburc§ fomnten ber ©ehr» unb ber
©iöenturm roieber nie! beffer gur ©dtung. ®te ©aupt»
renooaiioularbeit galt jebodf bem 3ane*ß unb Sußern.
ber beiden ©aupiteile ber Kpburg : bem ©rafen» unb
bem iRitterhaul. „SRögltchfte Stûcïîebr pm Urfprfing»
fielen" bildete ba! Seitmotio bafür. 2lHel, roa! Unser»
fianb fpäterer Sau^erren unb Sauleute angebracht bat,
ift Ht entfernt unb erfefjt roorben burdf) folt^eS, öal
bem ©Ijarafter ber Sauten entfpri^t.

5B«m 1er Jtiräje »cm Steige» (Sern). ©ier ift ein
Mhönel ©er! ber ©rljaltung Ijiftorif^er Altertümer gu»
fianbe gefommen. Qm 3a|r 1486 roar ber Kirchturm
®on Seligen infolge eines heftigen Drïan! eingeftürgt.
SMlhelm con ©lelbach, bamaliger ©errfchaftlljerr oon
Sßorb, Seftßer bei Kirchenfaßel non Seligen, ben er
®m 6. Stet 1486 oon ben ©od&roürbigen ©erren pm
^eiligen ©etft in Sern um 100 ©ulben erworben |atte,
mitter beS ^eiligen ®rabe§, SRitfümpfer in ber Stetten»

unb na^^eriger ©cfiultbeiß oon Sern, lieft im
^nannten Babr anlögli^ feiner Ser^eiratnng mit ber
yteifjetrln Helena oon Sriberg (©djjroaben) au§ bo^jeit»
R<^er grenbe ben je^igen ftatilic^ unb freunbli^ inS
1-anb btnauSgrü^enben Siréturm erbauen unb an beffen
^"fêenfeite fein unb feiner ©emctjlm ©appen in ©anb«
R®in anbringen.

j,
3m Sauf ber Bett »erroitterte biefer ©oppelroappen»

Um i^n oor bem oölligen iRuln p retten, roanbte
H ber gegenwärtige Drtlpfarrer non Seligen an bie
"®ïf«|iebenen Familien non ®ie§bai§ in ©tabt unb .San»

ton greiburg, in Selgien unb in granfreid^ — ber Serner
Broeig oon ®ieäba^ ift auigeftorben — mit ber Sitte
um Seifjitfe. Infe^nlid^e ©uboentionen liefen ein. ®ar»
aufbin fonnte ber alte ©appenftein heruntergenommen
unb im Kirch en ctjor eingefügt werben. 3» biSüreter

©eife aufgefrifî^t unb mit ber Bnfdjrift nerfeben ,,©il=
heim oon ®teëbadb, fRitter bei ^eiligen ©rabei, ©lifter
unb ©rbsuer bei Kirchturme! 1468", nimmt er fleh
roürbig unb fchon au§ neben ber ©ebenftafel mit ben
Stamen ber bei Steuenegg Inno 1798 im Kampf ffirl
Saterlanb gefallener. Seliger unb neben ber Safel mit
bem Serfteicfjntl »gfarrer, roeldfe fett ber Sieforma»
lion in Secftigen im 21mt waren.

Um bie alte Stelle aufjen am Slurm nicht leer p
laffen, würbe burcç SRaler Süt|i oon ber Birma ®e
•dueroatn, ©äjnetber & ©o. in Sern bal ®oppeI«
roappen oon ®ielba^ Biberg in bauerhaften SRineral»
färben gemalt. ©I gebührt auch oor ber roeitew Dffent»
ii^feit foroohl ben gamilien oon ©ielbadh für ihre gene»
röfe |)ilfe, wie bem Kircfjgemeinberat oon Sedhtgen für
fein gute! Serftanbnil großer ®anf, ba^ ein tn fetner
31rt wohl einige! ©ebenfüei^en an längft oergangene
Beilen in pletätooHer ©eife erhalten bleibt, bem gegen»
roärtigen ©efchle^t unb ben fommenben ©enerattonen

pr Breube unb Aufmunterung

SieleraufhßtißrSeitett tu SUfcf) hei Bttfl. ®et pge»
rifdhe Stegierunglrat hat oorlaufig einen Krebit oon 27,000
Branfen bewilligt für bie ffiieberaufbauarbeiten in SRifdj,
bal burch bie Unroetterîataftrophe com 2. luguft fo
fshwer ^eimgefuc^t roorben ift.

©In @ro|»Kte® in @rof)»Safel. ©ie bie „Salier
Siadhr." erfahren, ift ber alte|rroürbige ©tammfih ber
Bofingia „Söioenfell" oon einer 3»«mobtlienge»"
fellf^aft tauflidh erroorben roorben. ®ie ©enoffen»
fehaft roirb

_

barattf ein grof^ügigel, mit aßen neujett»
liehen ©htrichiungen, rote Drgel, Sühne, ©ffeftfarbenbe»
leuchtung oerfeher.e! Kinotheater erftehen laffen,
ba! in Scpg auf tlröfte (jirîa 1400 Slûée) unb ©In»
ric|tung an srfier ©teile in Safel ftehen roirb.

®a§ [Kino ift ein ©lieb tn ber Kette einel grogjügi»
gen ®h«ctotage§, ber bie größten ©täbte ber ©dEjroeij
iimfaffen foH, unb an beffen ©pit^e ^err £>anl ©uh,
©ireîtor bel ©inéma ©apitol in Berich, flehen wirb.
®al ©aptto^Kino in Bürich ift beïanntlidh einel ber
führeuben ^heater ber ©cbrceij unb ©err ©u|, ber bal
Sertrauen eine! großen beft^t, genießt ben
Stuf einel ber tüchtigften ®heaterbire!toren ber ©chroeig.
®ie ®ireïtion bei Salier Kino! roirb ©err Dlfar SRetÜ,
ber roahter.b faft Rehen Bahren bal 2Uhambra=!£heater
leitete, übernehmen.

®ie 3uitianten haben fié gum Bt«le gefegt, baß ba!
theater bal féenfte ©tabliffement ber ©dsroeig werben
foïï; fie werben unter bekannten ïjtefigen unb au!»
roärtigen 3lt:^tteïten einen ©ettbewerb oeran»
ftalten unb bal befte ißrojeft gur 3lu!führung bringen
laffen. ®ie ©rdffnmtg be! theater! erfolgt im ©ep»
tember Î928.

®er SöettbewerS um öß§ neue ©éuïhou! in ©chuff'
laufen. Bür bie ®«réfûhrung ber tptanfonïurreng
für bal neue ©éalhauê im ©elbhaulgarten f^Iägt
ber Saureferent folgenben ©eg oor: 3« einem erften
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kapital und der Gemeinde in einer die Baute verbiki-
genden Weise. Der Kredit von einer halbe» Million
Franken ermöglichte die Unterstützung von 133 Häusern
mit insgesamt 567 Wohnungen in 36 Gemeinden.

Es entfallen subventionierte Wohnungen auf Zürich
336. Winterthur 72. Thalwil 18, Horgen 13. Oerlikon
10, Küsnacht 4, Altftetten 45.

BaufragZu in Wetzikon (Zürich). (Aus den Vsr-
Handlungen des Gemeinderates.) Die Kanalisations-Vor-
läge wird endgültig bereinigt, und an die Rechnungsprü-
fungskommission weitergeleitet.

Nachdem die Zivilgemeinde Robenhausen und die

Firma Bèdermann â Cie. namhafte Beiträge zugesichert
haben, wird nunmehr auch die notwendige Verbannn g
des linken Aabach-Ufers bei der Badanstalt in
Robenhausen angeordnet, über deren Ausführung er-
öffnet die Behörde Konkurrenz im Sinne von Art. 2 der
Submissions-Verordnung. — Mit der Lieferung des

Mobiliars für das neue Gemeindehaus wird Herr
Edwin Hirzel, Schreinermeiste? in Unter - Wetzikon, be-

traut. — Es liegt ein Projekt vsr über die künftige
Platzgestaltung vor dem neuen Gemeindehaus.
Die Behörde prüft dasselbe eingehend.

Ueber die durchgeführte RensMiwu der Kybmg
spricht sich die ..Andelf. Ztg." sehr lobend aus: Der
Eingang ist westlich verbessert und verschönert worden
durch die neue Steinbrücke und die steinernen Balustraden.
Sodann Präsentiert sich heute die ganze Außenfront k
offenem Mauerwerk, das sofort den Eindruck der Zweck-
bestimmung, der Baute als Bollwerk der Gegend erweckt.
Ungleich schöner wirkt auch das Dach, das namentlich
um die Türme herum von allem stilwidrigen Beiwerk be-

freit worden ist. Dadurch kommen der Webr- und der
Willenturm wieder viel besser zur Geltung. Die Haupt-
renovationsarbeit galt jedoch dem Innern und Nußern
der beiden Haupiteile der Kyburg: dem Grafen- und
dem Ritterhaus. „Möglichste Rückkehr zum Ursprüng-
lichen" bildete das Leitmotiv dafür. Alles, was Ärmer-
stand späterer Bauherren und Bauleute angebrach! hat,
ist jetzt entfernt und ersetzt worden durch solches, das
dem Charakter der Bauten entspricht.

Vsu der Kirche ssn Aschigen (Bern). Hier ist ein
schönes Werk der Erhaltung historischer Altertümer zu-
stände gekommen. Im Jahr 1486 war der Kirchturm
von Vechigen infolge eines heftigen Orkans eingestürzt.
Wilhelm von Diesbach, damaliger Herrschaftsherr von
Worb, Besitzer des Kirchenfatzes von Vechigen, den er
um 6. Mai 1486 von den Hochmürdigm Herren zum
Heiligen Geist in Bern um 160 Gulden erworben hatte,
mitter des Heiligen Grabes, Mitkämpfer in der Murten-
Macht und nachheriger Schultheiß von Bern, ließ im
genannten Jahr anläßlich seiner Verheiratung mit der
Freiherrin Helena von Triberg (Schwaben) aus Hochzeit-
"cher Freude den jetzigen stattlich und freundlich ins
1-and htnausgrüßenden Kirchturm erbauen und an dessen

Außenseite sein und feiner Gemahlin Wappen in Sand-
stein anbringen.

^ Im Laus der Zeit verwitterte dieser Doppelwappsn-
ts^m Um ihn vor dem völligen Ruin zu retten, wandte
stch der gegenwärtige Ortspfarrer von Vechigen an die
verschiedenen Familien von Diesbach in Stadt und Kan-

ton Freiburg, in Belgien und in Frankreich — der Berner
Zweig von Diesbach ist ausgestorbm — mit der Bitte
um Beihilfe. Ansehnliche Subventionen liefen ein. Dar-
aufhin konnte der alte Wappenstein heruntergenommen
und im Kirchenchor eingefügt werden. In diskreter
Weise aufgefrischt und mit der Inschrift versehen „Wil-
Helm von Diesbach, Ritter des Heiligen Grabes, Stifter
und Erbauer des Kirchturmes 1468", nimmt er sich

würdig und schön aus neben der Gedenktafel mit den
Nsmen der bei Neuenegg Anno 1798 im Kampf fürs
Vaterland gefallenen Vechiger und neben der Tafel mit
dem Verzeichnis der Pfarrer, welche seit der Reforma-
tion in Vechigen im Amt waren.

Um die alte Stelle außen am Turm nicht leer zu
lassen, wurde durch Maler Lüthi von der Firma De
Quervain, Schneider K. Co. in Bern das Doppel-
Wappen von Diesbach-Triberg in dauerhaften Mineral-
färben gemalt. Es gebührt auch vor der weitern Offent-
lichksit sowohl den Familien von Diesbach für ihre gene-
röse Hilfe, wie dem Kirchgemeinderat von Vechigen für
sein gutes Verständnis großer Dank, daß ein in feiner
Art wohl einziges Gedenkzeichen an längst vergangene
Zeiten in pietätvoller Weise erhalten bleibt, dem gegen-
wärtigen Geschlecht und den kommenden Generationen
zur Freude und Aufmunterung!

WiederkNsSauarSêitêN in Wsch bei Zsg. Der zuge-
rische Regierungsrat hat vorläufig einen Kredit von 27,660
Franken bewilligt für die Wiederaufbauarbeiten in Risch,
das durch die Unwetterkatastrophe vom 2. August so

schwer heimgesucht worden ist.

Ein Groß-Kws in Groß-Basel. Wie die ..Basler
Nachr." erfahren, ist der altehrwürdige Stammsitz der
Zofingia „Löwenfels" von einer Jmmobilienge-
sellschaft käuflich erworben worden. Die Genoffen-
schaft wird darauf ein großzügiges, mit allen neuzeit-
lichen Einrichtungen, wie Orgel. Bühne, Effektfarbenbe-
leuchtung versehenes Kinotheater erstehen lassen,
das in Bezug auf Größe (zirka 1400 Plätze) und Ein-
richtung an erster Stelle in Basel stehen wird.

Das Mno ist ein Glied in der Kette eines großzügi-
gen Theaterringes, der die größten Städte der Schweiz
umfassen soll, und an dessen Spitze Herr Hans Sutz,
Direktor des Cinema Capitol in Zürich, stehen wird.
Das Capitol-Kino in Zürich ist bekanntlich eines der
führenden Theater der Schweiz und Herr Sutz, der das
Vertrauen eines großen Finanziers besitzt, genießt den
Ruf eines der tüchtigsten Theaterdirektoren der Schweiz.
Die Direktion des Basler Kinos wird Herr Oskar Merkt,
der während fast sieben Jahren das Alhambra-Theater
leitete, übernehmen.

Die Jnitianten haben sich zum Ziele gesetzt, daß das
Theater das schönste Etablissement der Schweiz werden
soll; sie werden unter bekannten hiesigen und aus-
wältigen Architekten einen Wettbewerb veran-
stalten und das beste Projekt zur Ausführung bringen
lassen. Die Eröffnung des Theaters erfolgt im Sep-
tember 1928.

Der Wettbewerb um das neue Schulhaus in Schaff-
Hauseu. Für die Durchführung der Plankonkurrenz
für das neue Schulhaus im Gelbhausgarten schlägt
der Bsureserent folgenden Weg vor: In einem ersten
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feenhaften Sbeen--2Bettbemerb foflen «ier Preisträger
auSgeféleben werben, au§ betten in einer zweiten Hon*
furrenz bet auSfüfjrenbe Pauleiier beffinnnt sterben foE.
©o wirb bie tedjnifche Arbeit auf ein SHinimum rebujieri.
2öa§ su bkfer 8o>efteüung geführt hat, ift ber Ilm-
ftanb, bag man fich »or aflem einmal generelle Sö
fungen über bie hauptfächlichff e grage geben
iaffert woüte, ob man nämlich ben „Sin b eng of" ein-
begießen foße ober nicht. 8«r Gärung beS eigentlichen
programmes be§ SBettbewerbeS ï)at fobann ber ©tabt*
rat »or ein paar Sagen bie intereffierten Architekten zu
einer ©ifpng einberufen unb ^offt fo, Unpfrlebentjeiten
über baSfelbe oon oornhetein au§ bem SBege zu räumen.
Aud) nahm er Porfcglagc über baS künftige Preisgericht
entgegen.

Ser Urahn» &e8 alten PoffgebSnbeS i« 6t. @ßßen

p einem ftabtifi^en PerroaltungSgebäube, für
welchen bie Pürgerfcljaft feinet zeit einen ürebit »on
400,000 gr. bewilligte, nimmt etnen rafchen Fortgang.
Sie SRenooation ber Slugenfaffabe ift pm größten Seil
noüenbet. SaS ©ebäube präventiert fiel) im neuen @e=

manbe wefentllch gefälliger, Auch bie Umbauten im
Snnern, bie ftc| in Hauptfach eu auf bie Umgeftaltung
ber ^Räumlichkeiten be§ parterre befcgränken, finb fchon
erheblich oorangefchritten, fo bag öa§ je^t im Pahngof=
gebäube untergebrachte PerkegrSbureau in ben näcgfien
Sagen in baS alte poffgebäube überftebeln !ann.

Anftalt§neu®ß« in DöerupJil (@t. ©allen). ©8 finb
ernfte Peffrebungen im ©ange, um ber PefferungSanffalt
Dberujtoil p befferen SWumlidjketten p oerhelfen Sie
©emeimtügige ©efeEfdjaft fjat für tiefen 3roecf bereits
einen anfegnlidjen Paufonbl.

SutnhßÜebau ©olöach- (Korr.) Sie ©chulgemeinbe
©olbach — im Danton @t. ©allen hüben bie politifdjen
unb ©chulgemetnben getrennte Perwaltungen unb Ée=

hörbet! — roar in ber glücklichen Sage, in ben legten
Sahren an ben ©Bulben gehörige Abtreibungen cor*
nehmen unb überbks für ba§ ^Rechnungsjahr 1927/28
ben ©teuerfug berabfegen p können. Unter bkfen gün-
ftigen finanziellen ©efichiSpunften tourbe non einem Kauf
mann bie Surrt)«Bebaufrage aufgegriffen, inbem biefer
Snttiant zugleich einen persönlichen Peitrag in AuSgcgt
fteHte. Sie ©chulgenoffenoerfammlung nom 7. Slug«ft
mar bkfer Anregung günfiig gefinnt. Sem ©emeinbe«
fchulrat mürbe für bie Projektierungsarbeiten einfiimmig
ber nötige ßrebit erteilt. Sa bie aufftrebenbe, etma
4000 ©inmobner phtenbe ©emeinbe noch keine Surm
haBe befigt, ift biefeS Porgehen nur zu begnügen.

©t. SRottg enffeHi eine neue SBßfferoesfßtgwttg. Sie
©emeinbeoerfammlung oon @t. SRorig h®t einem .frebit
oon 200,000 [ft. für eine neue SBafferoerforgung zuge«
fiimmt. ©§ hantelt fich um eine ®runbwafferpumpan>
läge In ben SGBkfen unterhalb ©ampfèr, rao bie 31. « ®.
©uorettahauS not etnigen Sahren ben Silterbrunnen er-
gehen lieg. Sie Soften für bie Anlage, elnfchlkgltcb
Sinkauf ber ©runbftücke mit bem bereits gegenben gilter=
brunnen, Sradleitung unb ffteferooir tu ©t. Plocäg be<

laufen ftch auf 310,000 ffr., an welche $ogen bie A.=®.
©uorettahauS 15,000 St- beiträgt.

Pault<t?e3 ou§ $egœiï (Shurgau). (®orr.) ©inem
bringenben PebürfntS nach foliberm 3luSbau einer immer
gärtet »on Automobilen befahrenen ©trage entfpredjenb,
hat bie ©emeinbeoerfammlung Segmil letgbln befcgloffen,
mit gnanzießer jcmfe beS ©taateS bie auf baS Sorf-
innere entfallenbe ©trecke ber fegr oerkehrSreichen
SurchgangSgrage PontanShorn—Sreu.zltngen mit Per«
menbung oon SSBalzafphalt nach bem SRejpgaltoer«
agrcn iirplove». @S betrifft bt(S eine ©irccîe oon
40 m Scrgf, ncbfi ein bk Schthah« bargeBenter

mittlerer ©treifen oon 4,5 m Preite oon befonberer
Segigkeit unb z/mei ©nbftreifen oon je 75 crn Preite
oon etmaS geringerer Dualität kongruiert werben. Ser
Hogenooranfchlag bîtefûr geflt fià) auf 50,880 Sr., mo*

oon bie ©emeinbe V» unb ber ©taat */» übernehmen.

Im öglicgen Sorfeingang anfchliegenb rairb ferner auf
einer Sänge oon 200 m eine Sîîêtnff etnpflägerung
ergeüt werben, oon bereu auf 18,900 S*- oeranfdgagte
Soften bie ©emeinbe 2700 S*- P tragen hohe«
Sie Ausführung oorerroähnter Irbeiten mirb inbeffen
erg nach ©enehmigung bei kantonalen PubgetS, in weichet
bie betreffenben AuSgabepogen aufgenommen werben,
erfolgen können.

(gegenwärtig wirb ber alte gtieb&of, bartnnen mitten
baS befchetbene ßirdjletn geht, nach ben Plänen oon

Architekt Püdji tu AmriSwil in eine öffentliche,
gartentnägige Anlage umgegaliet. Surdh 8«rä^'
fe|ung ber UmfaffungSmauern wirb babei auf zwei Seiten
eine willkommene Pet breiterung ber ©tragen, fowie eine

©rmeiterung einer bisher fdjatfen Jturoe erzielt. SaS

^trdhlein felbg erhält an ©teiïe ber nüchternen, auS

©ifen begehenben Porbäf|er über ben betben Siitchetn-

gangen gmei neue in gebkgener, t;eimstiger .^olzkonftruf»
tioîi, bie fich trefflich anf^mkgen. Set §eimat»
fchu^gebanfe kommt auch hier bei ber ganzen Arbeit, bk
auf 28.000 Sr- oeranfchlagt ig. in fchöner SBeife zuw
Surchbru^ unb macht ber iänbtidjen ©emeinbe aüe ©hre.
SaS ^irdhlein erhält nun mit feiner nächgen Umgehung
ein ganz »eue§, oorteilhaft oeränberteS ©epräge, ba§ in
feiner harmonifchen ©efchloffenheü auf Pef^auer
nur hege Slnbrücfe oermitteln mirb. (C. Schi.)

^inderniffe und Qcwwittttgcn in 5er
Betttfsfrcraiunö.

Stortsag gehabten am )Kcbiö SSafel,

»on Otio ©toctes, SSeragbecatcr éafel.

Sie Aufgabe, welche bk PetufSberatung zu löfen hat,
ig eine okifache. S^ erger Sink wollen bie ©Item be=

raten fein, ©obann gilt eS mit Klugheit anS Sßetk z«
gehen, bamit ba§ Ähtb zu feinem Pechie kommt. 3Jlan<|'
mal meinen eS bk ©Item nur p gut, ober fie möchten
im îîinbe oermirkli^t h«ben, mal bem Pater ober ber
Sßuiter an geh felbg zu oerwkflidben ob ber Ungung
ber Umftänbe oerfagt blieb. Sabei begehen fte ben Sehler,
bem Stinbe fjä^igfeiteu unb Steigungen anzubieten, bic
aber nioorhanben finb. 3Ba§' man hofft, bas glaubt
man. Pom guten ®tUen erwartet man SBunber. Sa
gilt e§ bann oorgetig, ja mit Siff anS 2Serk zu gehen,
bamit baS Kinb niet tn einen Peruf gerät ober in eine
©teüe, wohin ber ^uabe ober ba§ 3Jtâbéen nun einmal
niet pagt.

©rogeS erroartet man oon ber PerufSberatung feitenS
berer, bk bie ganze PoIkSwtrtfeaft oor Augen haben
ober fehr egoigife ihren eigenen PetufSffanb, bk§ un<

gefähr nae ber Sßelobie: „Dh heiliger Sankt Slorian".
Sie SRelobie erklingt in ben tetgen Sahren ber waefeu'
ben wirtfeaftlieen Sepreffion immer ffürmifeer. Sie
guten Seute üherfehen ganz, bag ben ©Itern mit bem
Abraten niet geholfen ift, Srgenb wohin mug ber Pube.
Srgenbwo mug geh ein ptatj für ihn auftun. ©egen-
über ben abratenben Stimmen in ber Preffe gnb bk
©Itern f!eptifd| unb rnigtrauife. Sa, bkfe abratenben
unb bkfe empfehlenben Stimmen bewirken niet feiten baS

genaue ©egenteil. SHan beklagt ben öberanbrang z« ben

akabemifeen unb zu ben Pureauberufen, unb bie ©Itern
lefen, bag man ge her ©itelkeit befeulbigt, bag unfete
Sugenb bk Arbeit feeue, weil man »erlernt habe, an
einer fewieligen ,f?anb feine Sreube zu haben. Ço^
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skizzenhaften Ideen-Wettbewerb sollen vier Preisträger
ausgeschieden werden, aus denen in einer zweiten Kon-
kurrenz der ausführende Bauleiter bestimmt werden soll.
So wird die technische Arbeit auf ein Minimum reduziert.
Was zu dieser Zweiteilung geführt hat, ist der Um-
stand, daß man sich vor allem einmal generelle Lö-
sungen über die hauptsächlichste Frage geben

lasten wollte, ob man nämlich den „Lindenhof" ein-
beziehen solle oder nicht. Zur Klärung des eigentlichen
Programmes des Wettbewerbes hat sodann der Stadt-
rat vor ein paar Tagen die interessierten Architekten zu
einer Sitzung einberufen und hofft so, Unzufriedenheiten
über dasselbe von vornherein aus dem Wege zu räumen.
Auch nahm er Vorschläge über das künftige Preisgericht
entgegen.

Der Umbau KeS alten PostgeSKàs m St. Gallen
zu einem städtischen Verwaltungsgebäude, für
welchen die Bürgerschaft seinerzeit einen Kredit von
499,999 Fr. bewilligte, nimmt einen raschen Fortgang.
Die Renovation der Außenfastade ist zum größten Teil
vollendet. Das Gebäude präsentiert sich im neuen Ge-
wände wesentlich gefälliger. Auch die Umbauten im
Innern, die sich in Hauptsachen auf die Umgestaltung
der Räumlichkeiten des Parterre beschränken, sind schon

erheblich vorangeschritten, so daß das jetzt im Bahnhof-
gebäude untergebrachte Verkehrsbureau in den nächsten

Tagen in das alte Poftgebäude übersiedeln kann.

BnstaltsneuSau in OberuzwU (St. Gallen). Es sind
ernste Bestrebungen im Gange, um der Besserungsanstalt
Oberuzwil zu besseren Räumlichkeiten zu verhelfen Die
Gemeinnützige Gesellschaft hat für diesen Zweck bereits
einen ansehnlichen Baufonds.

Turnhallebau GolSach. (Korr.) Die Schulgemeinde
Goldach — im Kanton St. Gallen haben die politischen
und Schulgemetnden getrennte Verwaltungen und Be-
hörden — war in der glücklichen Lage, in den letzten

Jahren an den Schulden gehörige Abschreibungen vor-
nehmen und überdies für das Rechnungsjahr 1927/28
den Steuerfuß herabsetzen zu können. Unter diesen gün-
stigen finanziellen Gesichtspunkten wurde von einem Kauf
mann die Turnhallebaufrage aufgegriffen, indem dieser

Initiant zugleich einen persönlichen Beitrag in Aussicht
stellte. Die Schulgenossenversammlung vom 7. August
war dieser Anregung günstig gesinnt. Dem Gemeinde-
schulrat wurde für die Projektierungsarbeiten einstimmig
der nötige Kredit erteilt. Da die ausstrebende, etwa
4999 Einwohner zählende Gemeinde noch keine Turn-
Halle besitzt, ist dieses Vorgehen nur zu begrüßen.

St. Moritz erstellt eine neue Wasserversorgung. Die
Gemeindeversammlung von St. Moritz hat einem Kredit
von 299,999 Fr. für eine neue Wasserversorgung zuge-
stimmt. Es handelt sich um eine Grundwafferpumpan-
läge in den Wiesen unterhalb Campfär, wo die A.-G.
Suvreitahaus vor einigen Jahren den Filterbrunnen er-
stellen ließ. Die Kosten für die Anlage, einschließlich
Ankauf der Grundstücke mit dem bereits stehenden Filter-
brunnen, Druckleitung und Reservoir in St. Moritz be-

laufen sich auf 319,999 Fr., an welche Kosten die A.-G.
Suvreitahaus 15,999 Fr. beiträgt.

Bauliches aus Keßwil (Thurgau). (Korr.) Einem
dringenden Bedürfnis nach solidsrm Ausbau einer immer
stärker von Automobilen befahrenen Straße entsprechend,
hat die Gemeindeversammlung Keßwil letzthin beschlossen,
mit finanzieller Hilfe des Staates die auf das Dorf-
innere entfallende Strecke der sehr verkehrsreichen
Durchgangsstraße Romanshorn—Kreuzlingen mit Ver-
Wendung von Walzaspholt nach dem Mexphaltver-
ahrcn rnzuleien. Es betrifft dtzs eine Strecke von
49 m Lcrge, nebn ein die Fchrkahn darstellender

mittlerer Streifen von 4,5 m Breite von besonderer
Festigkeit und zwei Endstreifen von je 75 am Breite
von etwas geringerer Qualität konstruiert werden. Der
Kostenvoranschlag hiesür stellt sich aus 59,889 Fr., wo-
von die Gemeinde ^/» und der Staat übernehmen.
Am östlichen Dorfeingang anschließend wird ferner auf
einer Länge von 299 m eine Kleinsteinpflästerung
erstellt werden, von deren aus 18.999 Fr. veranschlagte
Kosten die Gemeinde 2790 Fr. zu tragen haben wird.
Die Ausführung vorerwähnter Arbeiten wird indessen

erst nach Genehmigung des kantonalen Budgets, in welches
die betreffenden Ausgabeposten ausgenommen werden,
erfolgen können.

Gegenwärtig wird der alte Friedhos, darinnen mitten
das bescheidene Kirchlein steht, nach den Plänen von
Architekt Büchi ir/Amriswil in eine öffentliche,
gartenmäßige Anlage umgestaltet. Durch Zurück-
sêtzung der Umfassungsmauern wird dabei auf zwei Seiten
eine willkommene Verbreiterung der Straßen, sowie eine

Erweiterung einer bisher scharfen Kurve erzielt. Das
Kirchlein selbst erhält an Stelle der nüchternen, aus
Eisen bestehenden Vordächer über den beiden Kirchein-
gängen zwei neue in gediegener, heimeliger Holzkonstruk-
tion, die sich jenem trefflich anschmiegen. Der Heimat-
schutzgedanke kommt auch hier bei der ganzen Arbeit, die

aus 28 099 Fr. veranschlagt ist, in schöner Weife zum
Durchbruch und macht der ländlichen Gemeinde alle Ehre.
Das Kirchlein erhält nun mit seiner nächsten Umgebung
ein ganz neues, vorteilhaft verändertes Gepräge, das in
ssiner harmonischen Geschlossenheit auf den Beschauer
nur beste Eindrücke vermitteln wird. (0. Sodi,)

Hèndernìsss und Hemmungen in der
Berufsberatung.

Vortrag gehalten am Radio Basel,
von Otto Stocke«, Bernfèberatir Basel.

Die Aufgabe, welche die Berufsberatung zu lösen hat,
ist eine vielfache. In erster Linie wollen die Eltern be-

raten sein. Sodann gilt es mit Klugheit ans Werk zu
gehen, damit das Kind zu seinem Rechte kommt. Manch-
mal meinen es die Eltern nur zu gut, oder sie möchten
im Kinde verwirklicht haben, was dem Vater oder der
Mutter an sich selbst zu verwirklichen ob der Ungunst
der Umstände versagt blieb. Dabei begehen sie den Fehler,
dem Kinde Fähigkeiten und Neigungen anzudichten, die
aber nicht vorhanden sind. Was" man hofft, das glaubt
man. Vom guten Willen erwartet man Wunder. Da
gilt es dann vorsichtig, ja mit List ans Werk zu gehen,
damit das Kind nicht in einen Beruf gerät oder in eine
Stelle, wohin der Knabe oder das Mädchen nun einmal
nicht paßt.

Großes erroartet man von der Berufsberatung seitens
derer, die die ganze Volkswirtschaft vor Augen haben
oder sehr egoistisch ihren eigenen Berufsstand, dies un-
gefähr nach der Melodie: „Oh heiliger Sankt Florian".
Die Melodie erklingt in den letzten Jahren der wachsen-
den wirtschaftlichen Depression immer stürmischer. Die
guten Leute übersehen ganz, daß den Eltern mit dem
Abraten nicht geholfen ist. Irgend wohin muß der Bube.
Irgendwo muß sich ein Platz für ihn auftun. Gegen-
über den abratenden Stimmen in der Presse sind die

Eltern skeptisch und mißtrauisch. Ja, diese abratenden
und diese empfehlenden Stimmen bewirken nicht selten das

genaue Gegenteil. Man beklagt den Überandrang zu den
akademischen und zu den Bureaubsrufen, und die Eltern
lesen, daß man sie der Eitelkeit beschuldigt, daß unsere
Jugend die Arbeit scheue, weil man verlernt habe, an
einer schwieligen Hand seine Freude zu haben. Hoch
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